
Die Diktatur in Griechenland besteht in Kürze seit 6 Jahren. Man 
müßte erwartentdaßwäre im Rahmen der Lo, :ik,daß nachsovielZeit an der 
Macht,die Junta auch eine kleine VolksbasLs gehabt hätte. Im Gegenteil 
ist der Graben zwischen demgriechiochen Volk und der Junta mit der 
Zeit größer und tiefer geworden. Jetzt kann man ihn unmöglich übei’brük 
ken.
Gleichzeit mit der plötzlichen Okkupation der Macht hat die Junta 
der Obristen versucht, aufgrund eines ausgearbeiteten Pro ramms 
vom "I.Tag an ein Regime der An st und des Terrors einzuführen, ßo 
ist es ihr gelungen unter doooden von Verhaftungen und brutalen 
Behandlung der Verhafteten jedenWiderstand zu lähmen. Das Regime 
des Terrors und der Angst wird forgesetzt mit feineren aber dafür 
nicht weniger harten Methoden, Die ganze Bevölkerung ist zum ent- 
ferntestenD ,rf ist unter 1 olizeikontrolle. Die Bespitzelung b w, 
die Bewachung ist systematisiert worden und mit den neuen techn, 
Mitteln effektiver geworden. So ist der Kriegszutand mit den Militär­
gesetzen nur formell aufgehoben* Im Bereich von Athen aber, wo ungef. 
i/3 aier Bevölkerung des Landes konzentriert ist, besteht weiterhin 
der Belagerungszustand, denn die Junta wagt nicht die Aufhebung 
dises Zustandes, Regime desTerrors und der Angst werdenabex· in ganz 
Griechenland mit anderen Mitteln beibehalten, die nicht weni.er 
effektiv sind als Drohungen, die Verhaftungen und die Folterungen,
Die Kontrolle auf die Gewerkschaftender Arbeiter und Angestellten ist 
absolut. Die Führung,wenn sie nicht eingesetzt ist,wird von der 
Polizei DqpiakigoQc bestimmt. Wenn ein Tendenz der Uneinigkeit besteht 
oder sich zeigt, setzt sich sofort die Polizei der Junta ein und 
unter der Drohung von drastischen Gegenmaßnahmen stellt sie die für 
sie gewünschte Ordnung her. Bei den größeren Vereinigungen, Berufs­
vereinigungen, die auch e nen größeren Einfluß besitzen, wie diea 
die Vereinigung n der Rechtsanwälte,der Ar zte,der Techniker und des 
Mittelstandes sind, ist bis jetzt die Wahl der Vorstände von den 
Mitgliedern der Vereinigungen nicht erlaubt worden.Die Vorstände 
sind für 6 Jahre jetzt direkt von der Junta eingesetzt.
Die Vorstände der Berufgenossenschaften der Landwirte und der über­
regionalen Vereinigungen sind von der Junta eingesetzt* Die Genossen­
schaften selbst befinden sich unter einer starken polizeilichen 
Kontrolle, Das Unex'wortete ist, daß die iHHSim-rxxBhÄfikäiinhaxBKnx 
ländliche Bevölkerung sich in einem gx schärferen Gegensatz gegen­
über der.Junta befindet,der- größer und stärker ist als der der Ar­
beiterklasse, Die Bespitzelung ist aber wesentlich leichter wegen 
der Verbreitung in der xixh aie Landwirte leben. Diejenige: von 
den Landwirten,die es wa en offen ihren Gegensatz zu bekunden, nehmen 
sofort Schläge an an PunI feen, die für das Leben eines Landwirtes sehr 
kritisch sind, Produktionskreditte sowie die für Bauvorhaben und 
jegliche ÄEMm±hHiaHnxmxa±mx Erleichterung seitens der Banken werden 
gestrichen. Die Kinder der Landwirte erhalten eitens der Polizei 
keine Nationalgesinnungszeugnisse und so können sie weder studieren 
noch ausoanuern. luf diese Weise xExalxxxiäisx wird die ländliche 
Bevölkerung kaltgestellt,
Stadträte und Gemeindevostände sind alle bis zum letzten Dorf von 
der Junta ein esetzt und nach 6 Jahren Aufenthalt an der Macht er­
wähnt die Junta nicht einmal! Kommunalwahlen. Sie wagt das nicht 
einmal zudenken. Die Händler und Handwerker we.den in Schach gehalten, 
Au er der Bespitzelung und poliz ilicher Kontrolle auch durch die 
Banken, die exh±s>ckx&xx völlige Organe der Junta gewaruen sind.
Sie erhalten nicht die für ihre Arbeit notwendigen Kredite und sind 
der ständigen und willkürlichen Konrolle ausgesetzt ohne in der Lage 
zu sein, sich zu widersetzen. So werden sie zur Kapitulation gezwun­
gen.



Der öffentliche Dienet ist inseiner Gesamtheit, wie das zu erwarten 
war, desorganisiert. Die Beamten sind die leichteste Beute der Junta. 
Sie widersotzten und rächen sich aber mit der Zersetzung des Öffent­
lichen Dienstes. ..illkür und Nepotismus , di; durch die diktatorische 
Regierun sweise ausgehen, versetzt die Beamten in uie Lage zu sagen, 
daß sie sichschämon im Dienste einer so gehaßten Regierung zu sein. 
Und als Reaktion tragen si zur Zersetzung des öffentlichen Dienstes 
bei. Gri chenland hat außer den Jahren uer Besatzung während des 2, 
Weltkrieges noch nicht einen öffentlichen dienst gekannt von derartig 
tiefem Niveau.
Das Schlimmste aber von allem ist uie Justiz* Die Führung der Justiz 
ist uurch Verfassungsakte entlassen worden. Seitdemist sie keine 
unabhängige Gewalt mehr, so ndern ein Befehlsempfänger· Als Beispiel 
dafür möge dir kürzlich erfolgte Prozeß zur Auflösung der Gesell­
schaft für Studien griechischer Probleme dienen. Die Auflösung der 
Gesellschaft hat der Präfekt von Attika verfolgt, "Rio Aussage vor- 
deaSegleht des früheren Ministerpräsidenten, Akademiker und eines 
an der Spitze des geistigen Spektrums sGehenden Menschen vor den 
Gericht wurden nicht beachtet. Stattdoseenwurden die Aussagen weg­
gefegt und kompensiert von den Aussagen eines Polizeiunteröffiziers, 
Die Gesellschaft wurde aufgelöst*
Die Universitäten befinden sich unter der völligen Kontrolle der 
Junta. Ein Regierungsinspektor wurde dort ein, esetzt und in allen 
Fachrichtungen und Fakultäten wer Universität sind al Regierungs 
Inspektoren Militärs eingesetzt, Die in der Wirklichkeit die Univer­
sitäten führen. Die Junta hat das Recht direkt Profe soren in der 
Universität zu benennen. Auch Personen ,d±c von den entsprechenden 
Gesetzlichen Organen der rofezsor n abgelehnt wurden. Von diesem 
Recht macht die Junta schäm os völligen Gebrauch.
Die Studenten haben dynamisch versucht und beinahe hätten sie es 
erreicht, durch freie Wahlen die Führungen Ihrer Vereinigungen zu 
wählen* Da ist aber energisch die Sicherheitspo izei eing schritten 
una hat diesen Versuch zunichte gemacht* Studenten die einen Kampf­
geist gezeigt haben.,wurden zur Sicherheitspolizei vergelten, xa 
wurden dort fest-gehalten* zur Besinnung. An demTag der Wahlen wur- 
dendie Studenten durch verschiedenartige Methoden daran gehindert 
an der Wahl teilzunehmen. Die Sicherheitspolizei hat sehr viele 
Polizisten als Studenten eingeschrieben, damit sie uie wirklichen 
Studenten bespitzeln. An 2 Fakultäten, wobeidurch Unachtsamkeit der 
Sicherheitspolizei die Kontrolle nicht so stark war, sind di ein­
gesetzten Vorst nde in der Tat v n den Studenten we gefegt v/aden.
Durch ein sehr strenges Pressegesetz# hat die Junta die Zensur er­
setzt. Die Dro urtg -er Auflösung der Zeitungen und uie großen Strafen 
die den Ve antwortlichen auferlegt werden können, verhindern effektiv 
fast jeden Willen zur Äußerung einer freien Meinung. Die Junta er­
laubt nur die Veröffentlichung Ihrer politisci.cn Thesen und Nachrich­
ten, die für sie von Vorteil ist, ks Sie überläßt den Verlegern und 
verantwortlichen Journalisten zu beurteilen, was den Okkupatoren der 
Macht genehm oder unangenehm ist. Die Zeitschriften und die Bücher, 
die einen Hauch von Freieheit beinjrihalten, was die Junta natürlich 
stört, werden nicht uirekt verboten, sondern ue.en Vertreib.n wird 
durch die Verteilungssteilen verhindert. In anderen Füllen worden 
die Verlege, zur S cherhcitspolizei vor eladen, dort werden sie bru­
tal behandelt und hinterher unterlassen sie eben den weiteren Versuch 
zur Vermeidung der Wiede rholung solcher behandlung. Dies ist mit 
uer Zeitschrift "Anti” geschehen, was das Interesse der Bevölkerung 
hervorgerufen hat. mit seinem mutigen Auftritt, Eine andere Zeit­
schrift "I Fraanatolismi" kann nicht verbreitet werden durch rie



Verteilungsstellen, Solche Versuche können  ̂ei Zeitschriften 
unternommen werden# Wenn es aber um eine grohe Zeitung geht, ist 
das fast unmöglich. Das Beispiel des Verlegers von "Athens News",
..er eine harte Strafe erhalten hat, ist charakteristisch,
Bas griechische Volk befindet sich in einem Zustand der Verzweiflung, 
Die Infiat nskrise.die jetzt sehr deutlich geworden ist? iuüL die 
Banikstimmung hat die Verzweiflung verstärkt, Bas griechische Volk 
erwartet aber von den demokratischen Völkern Europas xiasdterxax 
ihre Solidarität, damit es die amerin, Besatzung, die durch die 
Junta aus. eübt wird wegschafft und seine verlorene Freiheit wieder­
erlangt, Jede Tat ijst jeder Schritt seitens der europäischen demo­
kratischen Länder, die als moralische Unterstützung seitens aer 
Junta auch fälschlich darg stellt werden können,wäre ein schwerer 
Schlag gw0en d^s griech, Volk und eine Beleidigung seines Stolzes, 
Sowird es mit der Junta identifiziert und die Junta ist nicht Grie­
chenland,und das griech, Volk,
Ungelöst bleibt noch das Thema der politischen Gefangenen, Viele 
^avon befinden sich im Gefängnis seit dem Jahre 196?, Bie Lrleichte- 
rungsmaßnahmen, die verbündet wurden, ind in der Tat trügerisch, 
und haben den Zweck die Weltöffentlichkeit positiv zu beeinflussen.
Hier ist die einzige Lösung Generalamnestie


